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Die Bedrohung der Ostgrcnzen durch den
Bolschewismus.

Berlin , 11. März . Die Lage in Ostpreußen ge¬
staltet sich sehr kritisch.  Man befürchtet in den nächsten
Kochen den Einmarsch der russischen roten
Armee,  die bisher nur durch die schlechte Witterung am
Kordringen verhindert war . Diesem Einmarsch bei roten
Armee haben wir in Ostpreußen so gut wie nicht? ent-
gegenzustellen. Die dort befindlichen 10- bis 15 000 Mann
Fieiwilligentruppen sind unzuverlässig;  mindestens
kann man zu 10 bis 15 Prozent von ihnen kein Bel trauen
httim. Zn Königsberg  ist die Stimmung verzwei¬
felt . Das kommt auch darin zum Ausdruck , daß die Zahl
der unabhängigen Stimmen ständig zunimmt . Die Ernäh-
rimgslage ist trostlos und die Arbeitslosigkeit greift immer
toeifer um sich, da Königsberg schon seit Wochen keine
Achse mehr erhalten hat und immer mehr Betriebe ge¬
schlossen werden.

Spartakus in Leipzig und Augsburg.
Weimar,  11 . März . Welcher Mittel sich die Unab¬

hängigen bedienen, .um ihren scheinbar nicht großen Kassen-
kstänüen neues Geld zuzuführen , beweist ein Vorfall aus
Leipzig, der heute hier bekannt geworden ist. Dort erschien
kr Abg, "der Nat .-Vers. Geher  mit zwei Mitgliedern
der Unabhängigen Partei und 12 Bewaffneten bei dem Ober¬
bürgermeister und verlangte von diesem, nachdem die Bewaff¬
neten die Gewehre geladen hatten , die Unterzeichnung eines
Schriftstückes, in dem er sich verpflichten sollte, 4 00000
Mark  aus dem Guthaben der Stadt Leipzig bei den ver¬
schiedenen Banken ' dem A.- und S -Rnt Leipzig abzutreten.
Tie unerhörte Forderung wurde damit begründet , daß der Rat
Geld brauche, wenn er ' die Ruhe und Ordnung in der Stadt
aufrecht erhalten solle. Unter dem Zwang der Waf¬
fen  mußte der Oberbürgermeister das "Schriftstück unter¬
zeichnen, worauf die Summen von den einzelnen Banken,
größtenteils zur Auszahlung gebracht wurden.

Augsburg,  11 . März . In der letzten Nacht kam als
am hiesigen Hauptbahnhof zwischen Militärposten und Spar¬
takisten zu Schießereien . Tie Spartakisten haben Teile der
Augsburger Garnison entwaffnet.
Tie hohen Löhne — Das Grab der deutschen

Weltwirtschaft.
Wollen wir uns aus dem jetzigen wirtschaftlichen und

finanziellen Elend wieder erholen, wollen wird uns über¬
haupt eine neue Zukunft ausbauen, so müssen wir unserer
Industrie die Möglichkeit gewähren, den Wettbewerb auf dem
Weltmärkte wieder aufzunehmen. Wir können aber nur dann
unser!; darniederliegende Wirtschaft und unsere Lebensmittel-
herforgung wieder hochbringen, wenn wir in großem Um¬
fange deutsche Fabrikate aussübren . Heute fehlt unserer
Zndustrie die allererste Grundlage für den Wiederaufbau
ihrer Ausfuhr , die Wettbewerbsfähigkeit mit dem Auslande.
Tie deutsche Industrie , die heute Wcltrekordlöhne zahlen
mH. ist vielfach außerstande, so billig zu fabrizieren wie das
Ausland, wobei vor allem an England zu denken ist, das
W jetzt ebenso wie vor dem Kriege unser hauptsächlichster
Konkurrent auf dem Weltmarkt sein wird. Während bei uns
Ä Löhne immer phantastischere Höhen erklimmen , ohne daß
®®tt sich um die unheilvollen Folgen kümmert , die für
unsere Exportfähigkeit daraus entspringen , nimmt man in
^uglund auch bei der Lohnfrage vor allem Rücksicht auf die
Wettbewerbsfähigkeit der britischen Industrie , und arbeitet

mit Löhnen, die es ermöglichen, daß englische Pro¬
dukte die unseren bedeutend im Preise unterbieten , bei
Weisen z. B . um mehr als die Hälfte . ' Tie Demobil-
Nä 'unosvorgänge in England werfen ein bezeichnendes Licht
aus diese Sachlage. Der britische Munition ?minister hat vor
kurzem Richtlinien für die Demobilmachung aufgestellt , dse
Agende beachtenswerte Punkte enthalten:

R „Die Herstellung von Kriegsgeräten, wie Waffftn und
Munition, Flugzeugen und Flugzengmotoren muß auf fol-

Art und Weise sofoit verringert werden : ,
•0 Neberzeit muß abgeschafft werden.
^ Bezahlung nach Akkordlöhnen muß ersetzt werden durch

i Bezahlung nach Stundenlöhnen , j
1 Nachdem dies geschehen ist, muß die Arbeitszeit so
jj. weit wie möglich verringert werden. Es wird jedoch

«in Mindestverdienst festgesetzt, und wenn nach ver¬
ringerter Arbeitszeit der Lohn unter diesen Verdienst
sinkt, muß er vom Unternehmer auf den Mindestver¬
dienst ergänzt werden - Dieser Mindestverdienst be-
trägt für:

Konter von 18 Jahren n. darüber 30 Schilling die Woche,
jugendliche Arbeiter 15 Schilling die Woche,
grünen von 18 Jahren u. darüber 25 Schilling die Woche,
Kfikchen bis zu 18 Jahren 12ns- Schilling di? Woche,

v Unternehmer kann für die Erhöhung der Löhne auf
obigen Mindestbetrag Ersatz durch den Staat bean-Uchen."

Schilling hat den Friedenswert einer Mark . Ber-
5̂ 1 man die Löhne, wie sie zur Zeit in Deutschland an

^ Tagesordnung sind, so kann man sich nicht darüber
cJ!,, daß England auf dem Weltmarkt gegen uns leichtes
s " hat. Solange wir solche Ueberlöhne haben wir heute,

solange scheiden wir vom Weltmärkte ans und graben
unserer eigenen Wirtschaft das Grab.

Die Waffenstillstandskommifston.
WTB . Berlin,  10 . März . Marschall Foch teilt der

deutschen Waffenstillstandskommission in Spa mit , daß
die Vertreter der alliierten Regierungen am 13 . März
mit den deutschen Vertretern in Brüssel  zusammentreten
werden, um ihnen die Entscheidungen bezgl. der deut¬
schen Handelsflotte und der Lebensmittelver¬
sorgung Deutschlands  zu übermitteln und die da¬
mit zusammenhängenden Fragen zu regeln. Di? deutsche
Delegation reist Dienstag abend von Berlin über Spa nach
Brüssel . — Ferner wird berichtet, daß der Z-hncrrat der
Alliierten gestern in einer vierstündigen Sitzung beschlossen
hat , die Lebensmittelversorgung sorfnrt in
Angriff zu nehmen.  Es sollen monatlich , minde¬
stens 250000 Tonnen  geliefert werden.

Die Nationalversammlung.
Weimar,  11 . März . Präsident Fehrenbach  er¬

öffnet die Sitzung um 10,20 Uhr und teilt mit, daß die Be¬
erdigung des in Halle getöteten Oberstleutnants v. Klicker
heute nachmittag 3 Uhr daselbst stattfindet. Die National¬
versammlung wird durch eine Abordnung bei der Beisetzung
vertreten sein und durch diese einen Kranz zu Ehren des Ver¬
storbenen nieoerlegen lassen. Tie Nationalversammlung hört
die Worte der Anerkennung und des Dankes für den in
bestialischer Weise Hingemordeten  stehend an.

Nach Erledigung kleinerer Anfragen folgt die' Inter¬
pellation der Deutschnationalen , die fragt , mit welchem
Recht verschiedene Einzelstaaten tiefe Eingriffe in den Re¬
ligionsunterricht  vorgenommen haben und ob die
Reichsregieruno dazu Stellung nehmen will . Der Abgeord¬
nete Lic. Mumm begründet die Interpellation aus der ner¬
vösen Unruhe heraus , die diese Eingriffe bei der christlichen
Bevölkerung hervorgerufen hätten . Er wurde durch ein
eigenartiges Zwischenspiel unterbrochen. Es war kein Regie¬
rungsoertreter da, der die Interpellation b.antworren
konnte, und die Reichsregierung ließ sich entschuldigen: sie
hätte nicht, gewußt, daß die Interpellation henk? auf der
Tagesordnung stünde, was gestern morgen schon j-der Be¬
sucher der Wandelgänge wußte. Es wurde, damit die Inter¬
pellation nicht abgesetzt zu werden brauchte, für einen spä¬
teren Termin eine formulierte Erklärung der Regierung in
Aussicht gestellt. Jedenfalls ist es ganz interessant, daß
kein zuständiger Regierungsvertreter die Interpellation mit
angehört hatte.

Infolgedessen beantwortete diese höchst innerpolitische
Interpellation der Reich sminister der Kolonien, Dr. Bell,
indem er folgende formulierte Erklärung  verlas : Die
Reichsregrerung hat den Gegenstand der Interpellation ein¬
gehend durchberaten und die Antwort in einer formulierten
Erklärung festgelegt. Ter - Reichsminister des Innern , der
in dringenden Reichsangelegenheiten nach Berlin berufen
worden ist, hat leider wegen der Verkehrsschwierigkeiten
nicht rechtzeitig hier erscheinen können. Im , Namen der
Reichsregierung habe ich folgende Erklärung abzßigeben' Wi:
den Interpellanten bekannt ist, besitzt das Reich ge¬
genwärtig kerne Zuständigkeit aus dem Ge¬
biete des Unterrichtswesens.  Selbst wenn da¬
her, wie rn der Interpellation behauptet wird, gegen Recht
und Gesetz einzelne Gliedstaaten tiefe Eingriffe in die bis¬
herige Regelung des Religionsunterrichts vorgenommen oder
für das mit Ostern beginnende neue Schuljahr vor^ fthen
hätten , wäre die Reichsregierung nicht in der Lage, hierzu
Stellung zu nehmen. (Hört , hört , rechts.) Inwieweit
in der Reichsverfassung normale Bestimmungen über das
Unterrichtswesen in den verschiedenen deutschen Ländern
aufzunehmen sind, wird bei Beratung der Artike^ 30 und
31 des Entwurfs einer Reichsverfassung im Berfrssungs-
ansschuß zu prüfen sein. Auf diese Erklärung muß sich die
Reichsregierung bei der gegenwärtigen Rechtslage, insbe¬
sondere nach dem geltenden Verfassungsrechl, beschränken.

Hierauf werden die Verhandlungen auf 3 Uhr nach¬
mittags vertagt . *

Nachmittagssitzung:
Abg. Weiß (Demokrat ) : Die Regierung hat recht,

wenn sie sich für unzuständig erklärt . Wir wollen die Fra¬
gen in möglichst religionsfreundlichem Sinn gelöst haben
Tie Srellung und Bedeutung des Religionsunterrichts in
der Schule hängt ab von der Auffassung über di? Staats¬
schule. Wegen der Menge des Religionsunterricht ? kann man
streiten , aber man soll deshalb den Religionsunter¬
richt nicht aus der Schule  heransnehmen , sondern
daran arbeiten , um eine durchgreifende innere Reform des
Religionsunterrichts herbeizuiühren. Ein wohlreformierter
Religionsunterricht ist ein wesentliches und organisches Stück
im Lehrvlan der Schule. .Ohne religiöses Bekenntnis und
Erlebnis dürfen wir die Jugend nicht lassen. Gerade der
Gedanke der Einheitsschule würde sehr darunter leiden,
wenn die religionslose Schule viele Eltern nötigt , ihre
Kinder in religiöse Privatschnlen zu schicken. Möge ein

festes, männliches , freigesinntes , aber auch frommes Ge¬
schlecht herangezogen werden, welches das Erforschbare er¬
forscht und das Unerforschbare ruhen läßt . (Beifall bei
den Demokraten , rechts und im Zentrum . Der Redner
wird von vielen Abgeordneten, darunter auch von Mumm,
beglückwünscht.)

Abg Aoelisch (Deutschnationall : Die Erklärung der
Regierung war für uns in keiner Weise genügend. Wir
fordern die christliche Volksschule und den christlichen Un¬
terricht in der Volksschule. Man soll den Religionsunter¬
richt auch nicht den kirchlichen Gesellschaften nehmen.

Abg. Dr . Runkel (Deutsche Volkspartei) : Ich kann die
Aeußerung des Vorredners nur unterzeichnen. Tie Reli¬
gion darf nie und nimmer zu einer Parteftache herab-
finken. Die Religion ist das größte und heiligste Volksgut,
das es gibt . Der Religionsunterricht soll an erster Stelle
in der Volksschule stehen. Wir wollen Gewissensfreiheitfür
den Lehrer und das Kind , und dann fordern wir Freiheit
der Schule von der geistlichen Aussicht. Ein Grauen des
Entsetzens packt uns alle über die heutige Verrohung; aber
wir heben die Sittlichkeit nicht durch Parlamentsbeschlüsss
und Kommandobefehle, sondern nur durch religiöse Er¬
ziehung.

Weimar,  10 . März . (Nachtrag.) s
Abg . Tr . Semmler (Deutschnat .) : Die deutsche Land¬

wirtschaft hat während des Krieges Große- geleistet. Sie
hätte noch mehr leisten können, wenn man ihr nicht die
größten Fesseln angelegt hätte . Die L a n d w i r t scha f t
ist augenblicklich der einzige Rettungsanker,  den
wir haben . Darum müssen endlich ernstlich die Verhältnisse
geschaffen werden, die uns instandsetzen, selbst unsere Nah¬
rungsmittel hervorzubringen . Wir fordern eine ständig«!
Kommission aus den besten Kräften mit praktischer Er¬
fahrung , um ' die errungenen Vorteile der Landwirtschaft aus-
zunntzen. Die landwirtschaftlichen Institute und Versuchs¬
stationen müssen ausgebaut werden. Dringend erforder¬
lich ist der Schutz des Saatgutes,  sowie die Förde¬
rung der Viehzucht  in jeder Richtung. Alle nötigen
Arbeits - und Produktionsmittel sind der Landwirtschaftzur
Verfügung zu stellen. Die Zwangswirtschaft muß nach den
Vorschlägen von Dr . Roesicke abgebaut werden. Die A!b-
liefernng einer bestimmten Menge ist zu verlangen, im übri¬
gen muß aber den Landwirten volle Freiheit gelassen wer¬
den. (Sehr richtig ! rechts .)

Abg. Blum (Ztr .) : Ich kann Wohl für alle meine Be-
rufsgenossen sprechen, wenn ich sage, daß wir Landwirte
unter keinen Umständen streiken werden.
(Beifall .) Stickstoff, Kali , Phosphate sind uns bitter not.

Die preußische Landesverfammlung.
Berlin,  11 . März . Die Fraktionen der preußischen

Landesversammlung treten am 12. März zu ihrer ersten
Sitzung zusammen , um sich zu bilden und die Vorstände zu
wählen . Die Landesversammlung , die am 13. März zu-
sammentritt , wird voraussichtlich nur bis zum 22.
März zusammenbleiben.  Nach Annahme der vor¬
läufigen Verfassung erfolgt Vertagung bis nach Ostern.

Die Frage der Rohstoffs.
Bei dem Wiederaufbau unserer Wirtschaft zählt die

Nohstofsrage zu den wichtigsten. Nur wenn es gelingt,
Rohstoffe in genügender Menge heranzuschaffen, können wir
wieder zu einer geregelten, starken Produktion gelangen.
Deutschland ist, wie man allgemein weiß, in Bezug auf Roh¬
stoffe von der Natur ziemlich stiefmütterlich bedacht worden,
doch ist es nicht ganz arm . Wir besitzen vor allem reichlich
Kohlen  im eigenen Lande, und im Kali  hatten wir vor
dem unglücklichen Ausgang des Krieges sogar ein Wclt-
monopol . Schwieriger ist es schon, unseren gewaltigen Be¬
darf an Eisenerzen  zu decken. Wenn wir auch diese
bei uns vorsrnden , so müssen wir sie doch noch durch Einfuhr
ergänzen , zumal da das wichtige Lothringer Gebiet nicht
mehr für unsere Versorgung herangezogen werden kann.
Wir erhielten früher Eisenerze n. a. aus Schweden und
Spanien , ferner auch ans Rußland , Frankreich, Griechen¬
land , Oesterreich-Ungarn nsw. An Metallen  werden in
Deutschland noch gefördert Zinkerze, Blei, Kupfer, Alu¬
minium : aber auch hier sind wir zum großen Teil auf den
Import angewiesen . In Zinkerzen sind wir allerdings ziem¬
lich günstig gestellt , so daß unser Bedarf von uns selbst
gedeckt werden könnte . Deutschland produzierte 283110 Ton¬
nen bei einer Weltproduktion von 997 900 Tonnen.

Handelte es sich bei den soeben erwähnten Rohstoffen
um solche, die in, mehr oder weniger großen Mengen auch in
Teutschland anzutreffen sind, so gibt es natürlich auch eine
große Anzahl , die uns völlig fehlen. Man denke nur an
Wolle , Baumwolle , Seide , Kautschuk  usw.
Die Weltvorräte an Kautschuk dürften sehr groß fern, was
hauptsächlich aus die starke Erzeugung de? Plantagenkaut-
schuks zurückzuführen ist. Im Jahre 1917 sind insgesamt
etwa 270 000 Tonnen Plantagen - und wilder Kautschuk pro¬
duziert worden . An Wolle ist gleichfalls kein Mangel, doch
haben sich die Preise sehr erhöht. In noch, stärkerem Maße
>var dies bei der Baumwolle der Fall , die znm Teil mit dem



schlechten Ausfall der amerikanischen Ernte , ’itra Tech natür -.
sich mit den enorm gestiegenen Frachten und Versicherungs-
Prämien zusammenhängt . Tie Welterzeugung an Leide
ostritt für 1917 mit 58,9 Mich. engl. Pfund anzunehmen sein
Auch bei der Seide sind starke Preissteigerungen eingetreten.
Große Borräte sind an K a f s e e und T e e angefammclt wor¬
den, da die Verschiffung sehr erschwert war und große
Verbraucher, wie die Zentralmächte , ausoeschaltet waren.

So bietet sich ttn ganzen kein ungünstiges
B i l d,  es ergeben sich für uns aber nicht geringe Schwr'erig-
keiten bei der Frage der Heranschaffung und der Bezahlung
der hohen Preise , namentlich im Hinblick ruf unsere ent¬
wertete Valuta . Hoffentlich gelingt es jedoch, diese Hinder¬
nisse zu umgehen oder aus dem Wege zu räumen.

Deutsch!««».
D ^Berlin,  10 . März . Nachdem in Cuxha oen  wie-

Ler die Ordnung hergestellt ist, hat man dort folgendes festge¬
stellt : Ter frühere Soldaten rat  hat Bargelder in Höhe
von etwa 16 000 Mark aus den Verkäufen des Weines des
Osfizierskasinos sich rechtswidrig angeeignet . Die Kasino¬
heime sind vollständig verioahrlost . Bon der Einrichtung
ist ein aroßer Teil ge st ob len-  es kehlen fast alle Bilder,
etwa tausend Bestecke und der größte Teil der Tischwäsche.
Ter hierdurch angerichtete Schaden  beträgt m i n d e-
stenS 6 0000 Mark.  Die Weinvorräte wurden, um sie
unter allen Umständen zu Geld zu machen, weit unter Preis
verkauft. Gegen den Fünferausschuß des aufgelösten Sol-
datenrats in Cuxhaven, besonders gegen dessen Mitglieder
Abh und Schütte , wird ein gerichtliches Verfahren ein-
.geleitet.

D Ter Weltkurs der Mark  ist heute etwa 4s
Pfennig . Das zeigt für jeden, der sehen will , wie viel wir
zu arbeiten haben, um zu verkaufen, und wie viel wir zu
bezahlen Haben, wenn wir aus d-m Anslande Lebens¬
mittel einkausen. Die Tatsache zeigt auch, wie sehr wir uns
in unnützen Ausgaben einschränken und sparsam in allem
sein müssen, was internationalen Wert hat . Darum ist die
nützliche Verwendung aller Kraft dringend nötig . Wir sind
zunächst nicht in der Lage, dem Auslande Preise vorzuschrei¬
ben, denn heute gebraucht uns das Ausland nicht. Es
wird dann kommen, wenn wir wertvolle Produkte abgeben
können- Durch- Waren -Erzeugung beffdrn wir den Mark¬
kurs, durch Arbeitseinstellung drücken wir ihn immer tiefer.
Ten Weltkrieg haben wir verloren , den Feldzug um die
Nehabiliticrung der Reichsmark müssen wir gewinnen, denn
sonst gebrauchen wir für die Aufbewahrung des Arbeits¬
gewinnes keinen Geldschrank mehr, es lohnt sich nicht.

Die besetzten Gebiete.
Der Amerikaner Frank H. Simons  s schildert, wie er

sagt, auf zuverlässiger Grundlage das Schicksal d e r
Länder am Rhein  folgendermaßen : Tie ?lsäsäsch-loth-
ringische Frage wird nicht wieder eröffnet - werden, die
cfte deutsche Forderung nach einer Volksabstimmung
in Elsaß-Lothringen wird abgelehnt , kurz. Elsaß-Lothrin¬
gen wird fortan als französisches Gebiet betrachtet, das
1871 Frankreich geraubt und von ihm im Augenblick der
oeutschen Niederlage im November 1918 zurückgewvnnen
wurde. Ferner wird man Frankreich gestatten,  das
verhältnismäßig kleine,- aber wegen der reichen Kohlew-
schätzc wichtige Gebiet des Saartales einznver-
leibcn,  nachdem die Deutschen die französischen Kohlen¬
bezirke des Nordens für wenigstens zehn Jahre außer Be¬
trieb gefetzt haben. Schließlich wird zwischen Belgien und
Frankreich westlich des Rheines eine Rheinische Repu¬
blik errichtet  werden , die zwischen Deutschland uno den
Ländern , die es 1914 mit Krieg überzog, als Puffer¬
staat  dienen soll. Die Frage der Rheinischen Republik
soll folgendermaßen gelöst werden : Zunächst, ist kerne Rede
davon, daß Frankreich oder Belgien abgesehen vom̂ Saar¬
gebiet und zwei oder drei Französisch sprechenden Städten
on m  belgischen Grenze, unter denen Milmedh die größte
ist, irgendeinen Teil dieses Gebiets analredern wollten , es
ist' nickt daran zu denken, daß dieses Gebiet jemals , Tei
c§ von den Franzosen oder von den Deutschen, einverleibt
werden wird. Aber es wird anerkannt , daß es unmöglich
und auch unbillig wäre , dieser Bevölkerung das Recht
ger Selbstbestimmung zu nehmen Als Ergebnis ist man
daher übereingekommen, daß die Rheinische Repu¬
blik nur so lange bestehen  soll , bis Deutsch¬
land  deinen finanziellen Verpflichtungen ge¬
gen Frankreich n. Belgien nachgekommen  sein,
und alle Verpflichtungen erfüllt hab-n wird , di? ihm der
neue Versailler Vertrag auferlegt . Ist das- geschehen, so
werden die Besetzungsheere, die bis dahin am Rhein Wacht
kalten werden, zurückgezogen, und dann wird cs der Be¬
völkerung der Rheinischen Republik überlassen werden, nach
ihrem freien Willen zu entscheiden, ob sie zu Deutschland
zurückkehren oder als ein unabhängiger Staat weiter be¬
stehen will.

Frankreich.
— Eine amerikanische Soldaten - Univer¬

sität in Frankreich.  Wie der Mat ' n mitteilt , hat
das amerikanische Große Hauptquartier ganz nach amerika¬
nischem Stil eine große Universität gegründet Es befinden
sich unter den amerikanischen Soldaten etwa 40 000 Studen¬
ten. Der Begriff Universität will allerdings in amerika-
nisckem Sinne verstanden sein, nämlich Lehrstühle für jeden
Fack.nnterricht , Literatur und Kunst, insgesamt 14 Kollegien.
Lehrgeaenstände sind: Technik, Landwirtschaft , Chemie, Li¬
teratur , Philosophie, Medizin, Journalistik usw. Die Stu¬
dierenden werden von den Korpskommandanten bestimmt
und müssen sich verpflichten, die Kurse vier Monate lang,
d. h. bis zum 30. Juni , zu besuchen Das Städtchen
Beanne im Departement Cvte-o'Or lvird die neue Uni¬
versität in seinen Mauern beherbergen. '

Belgien.
WTB . Paris,  8 . März . (Reuter .) Die Kommission

für belgische  und dänische Angelegenheiten hat im Prin¬
zip ibre Zustimmung zu den belgischen Forderungen be¬
treffend Malmedh  und Umgebung gegeben. In belgischen
Kreisen erklärt man, daß dies zur Folge haben wird, oaß

die Friedenskonferenz ihre Zustimmung zur Angliedcruntz
dieses Gebiets an Belgiens geben wird.

Bermischte Nachrichten.
* Köln,  10 . März . Die Kölner Kriminalpolizei ver¬

hafte  t e hier einen 40jährigen Schlosser unter dem dringen¬
den Verdacht, den an der V̂ twe eines Schachtmeisters in
Hamborn im November 1918 verübten Raubmord  be-
ganaen zu haben. Auf die Ergreifung des Täters waren von
der Staatsanwaltschaft 1000 Mark Belohnung ansgesetzt.
Die Regelung der gesetzliche«Kriegsbeschadigteufursorge.

Die Reichsregierung hat eine Verordnung über die so¬
ziale Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfürsorge ver¬
abschiedet. wonach diese unter Mitwirkung der Einzelstaaten
und der Selbstverwalttingskörperschaften vom Reich über¬
nommen wird. ^ o

Beim Reichsarbeitsamt wird ein Ausschuß der Kriegs-
besckävigten- und Kriegshinterbliebenenfürjorg ? errichtet , der
sich in zwei Abteilungen gliedert . In die Abteilung Knegs-
beschan̂gtenfürsorge werden neben Vertretern der in jedem
Bundesstaat zu errichtenden Hauptfürsorgestelle für Knegs-
beschädigte mindestens je ein Vertreter solcher Bereim-
gungen der Kriegsbeschädigten benrfen, die ihre Wirksamkeit
auf das Reich erstrecken und eine entsprechende Mttglieder-
zahl haben. Der Reichsausschuß hat hauptsächlich die Auf¬
gabe, die Grundsätze für die Durchführung der Fürsorge
anszustellen. Den Hanptfürsorgestellen sind Beiräte ange¬
gliedert, jn welche Vertreter der Kriegsbeschädigten, der
Kriegshinterbliebenen , der Arbeitnehmer und Arbeitgeber,
sowie in der sozialen Fürsorge erfahrene Persönlickkerten
zn berufen sind. Der Beirat ist zugleick endgültige Be¬
schwerreinstanz der einzelnen Fürsorgestellc gegen die Ver¬
fügungen der Hauptfürsorgestelle . Die Verordnung tritt,
soweit es sich um organisatorische Maßnahmen bandelt , mit
dem Tage der Verkündung, im übrigen für jeden Bundes¬
staat mit einem von der Landeszentralbehörde zu bestim¬
menden Tage in Kraft . Damit ist dem berechtigten auch, vom
Khffhäuser-Bunde vertretenen Wunsch der Kriegsbesmäüig-
ten und der Kriegshinterbliebenen in weitem Umfange
Rechnung getragen . Jn ihrer Hand liegt in entscheidendem
Maße die Bestimmung, wie die Fürwrgegelder und in wel¬
chem Geiste die Fürsorgegelder verwendet werden sollen.

Aus Provinz und Nachbargebieteu
Notstandsarbeiten der Eisenbahnverwaltungen.

Tie putschen 'Eifenbahnverwaltungen haben durch um,a >-
sende Aufträge sowohl den Notstand unserer Transvcrtoer-
hältnisse wie der Not unserer Industrie und der allgemeinen
Arbeitslosigkeit aufzuhelfen gewußt. Die Preuß .-He„ r,che
Eisenbahnoerwaltung hat für 1919 Aufttäge insgesamt im
WerL-- von 4 bis 6 Milliarden erteilt , d. h. etwa das Drea-
facke früherer Bestellungen. Früher wurden jährlich im
Frieden etwa 1200 Lokomotiven und 30000 Waggons be¬
stellt . Für dieses Jahr sino normal 1090 Lokomotiven und
etwa 20 000 Wagen in Auftrag gegeben worden, außerdem
aber als Notstandsarbeiten 3000 Lokomottven und 70000
Wagaons . In Bayern sind dieselben Zahlen etwa 130 Mil¬
lionen, in Württemberg 60, in Sachsen 100, in Baden 6r
Millionen Mark usw. Der Verdienst der Lokomotw- und
Waggonfabriken ist dabei für normale Aufträge aur 10
Prozent festgesetzt; Notstandsarbeiten müssen ohne Gewinn
ausgeführt werden. Zu diesen Neubestellungen kommen
noch größere Summen , die die Eifenbahnverwaltungen für
Hock- und Tiefbauarbeiten bestimmt haben.

Vom Lande . 12. März . Es wird uns geschrieben:
In dieser Zeit der allgemeinen Gehalts - und Teuerungs¬
zulagen muß man sich- wundern , daß hierbei niemand der
Land bürgermeister  gedenkt, die nun schon Jahre lang
die drei- bis vierfache Arbeitslast schleckt und recht bewälti¬
gen muffen. Doch manch einer wird da entgegnen, die be¬
kommen ja bis zu 50 Prozent Zulagen . Ja , wißt ihr denn
auch, wie hoch sich nun trotzdem der Gehalt täglich stellt?
3 Mark dürfte ein Landbürgermeiftcr kaum täglich verdienen:
aber ja. die Ehre . ist auch etwas wert . Ta nimmt es
kein Wunder, wenn sich einer nach dem andern dieser
Herren von der Last des Dienstes zu befreien sucht, der ihn
unter den heutigen Verhältnissen auch noch oft zu unlieb¬
samen Konflikten mit . seinen Mitmenschen ^führt . Noch
schlechter als die Bürgermeister werden die Standesamts-
grsckäfte bezahlt. Wenn jeder Arbeiter feines Lohnes wert
ist, sollte man auch hier .endlich einmal eine durchgreifende
Gehaltsaufbesserung vornehmen.

Scknveiabankcn . 12 . Mä

Trotz Kohlennot

kann jedes Dach sofort in
Stand gesetzt werden . Die
Ambi- Dachstein - Maschine
liefert Falzziegel , Pfannen,
Kronen usw. im Handbetrieb

Anfragen an:

Ambi am.iik.Charlottenburg9
Arthur MOIIer Bauten und IndustriewerKe
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:!: Limburg , 8. März. Das Ehrenbürgerrecht der Statt
Limburg ist in der Stadtverordnetensitzung vom Samstag
Rentner Joses Heppel aus Anlaß seines 70 . Geburtstages
am 6 . Mai verliehen worden.

: ! : Niederlahnstein , 12 . März . Spartak : |tifcf»
M ordtat.  Dieser Tage erhielt die Familie des Apothekers
Karl Schröder von hier die erschütternde Nachricht , daß ihr ein¬
ziger Sohn Heinz , Ltn . in einem ^ ns .-Reg . in tz>ertz, ein
Opfer spartakistischer Mordgier geworden ist . Wahrend er im
Beariffe war , eine Brücke zu papieren , wurde er von Ma¬
tkosen angefallen und trotz heftiger , leider erfolglosen ^ cgeii-
wehr erdrosselt . Ter Ermordete war erst vor kurzem glücklich
aus dem Felde zurückgekehtt und mußte nun auf solch tragische
Weise im jugendlichen Alter von 22 Jahren sein Leben läge».
Wie noch, Spartakus , ivirst du unsere Geduld mW

brauchen.̂ audach , 12, März . Hch. Schmidt hat die der
Brauerei Esch-Wiesbaden gehörende Gastwirffckast „Z>im
ooloenen Schlüssel", die er bisher pachtweise inne hatte,
käuflich erworben . Als Kaufpreis werden 27 000 Mark ge¬
nannt . i . .

Coblenz , 11. März. Arb eit ge b e r v erba nd vor
Coblenz.  Am .10. März nachmittags versammelten sich aas
Einladung eines vorbereitenden Arbeitsausschusses im saa >e
der „Liedertafel " zahlreiche Coblenzer Arbeitgeber , darnnm
verschiedene Delegierte bereits bestehender Fachorganilatton « ,
um sich über die Gründung eines Arbeitgeber - Verbandes sti
Coblenz und Umgegend zu besprechen . Nach eingehenden Be¬
ratungen wurde der Verband gegründet und einstimmig w-
schlossen, die Tätigkeit sofort aufzunehmen . Am Montag,
den 17. ds ., nachmittags 3,30 Uhr , wird im Saale der -'^ -ck-r-
tafel " , Firmungstmße 26, eine weitere Versammlung statt,ii >-
den , in der in erster Linie über die Statuten beschlagen wer¬
den ' soll . Alles Nähere wird noch oekannt gegeben werden.
Anfragen sind an den Arbeitgeber -Verband von Coblenz und
Umgegend , Clemensstraße 5, zu richten.

:!: Dillenburg , 8. März . Bei den >stadtverordnettn-
wahlen erhielten die Sozialdemokraten 6, die Demokraten
7 die Deutsche Volkspartei 5, die Zentrumspartei 2 und
die Teutschuationalen 4 Sitze. Von den seitherigen Stadtoer-
ordneten wurden zehn wiederoewählt.

Aus Oberhesfeu , 8. März Amtlicken MittnlunA»
zufolge nehmen die Geheimschlachtungen der - r
überband,  daß der Bestand an Schlachtvieh :n Kwz.
aufaebraucht ist. Zur Sicherstellung des Fl .ischbedarfs ta
-ie "nicht auf Schleichhandelswcgen zu versorgende »
kernno sind demzufolge überaus scharfe Eingriffe m w
Zucht- und Nutzviehbestände der Provinz Oberhesien un>.
ausbleiblich. . ,

:!: Aus Rheinheffen , 10. März . Die Störche s.nd m»
Niederungen des Altrheins eingetroffen . Von den Kmdew
jubelnd begrüßt, hat der Storch seine alten Quartiere «
den Altrhein - und Riedgemeinden bezogen

: ! : Mainz , 11 . März . Auf den Spuren »er
"Zacherer und Schleichhändler.  Man schreibt ü
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Mainz : Die rücksichtslose Energie , mit »er man hier m
Zeit gegen den Schleichhandel und den NahrungsmitW

Gesehen
Der Cbe'

. . . Schweighaüsen , 12 . März . Dem Pfarrer Koenjgs
von hier ist es gelungen , die hiesige und die umliegenden Ge¬
meinden für Anstellung einer Gemeindeschwester zu rntere,-
sieren . Es besteht begründete Hoffnung , daß schon in irller-
nüchster Zeit die Sa ^ e perfekt wird ; ihren Wohnsitz lvird die
Schwester in Schweighansen haben . '

Laurenburg , 12. März. Atan schreibt uns ; „Im
Interesse der Allgemeinheit sei folgendes Vorkommnis hier be¬
kanntgegeben : Am vergangenen Sonntag haben halbwnchnge
Burschen an der alten Ruine in Laurenburg ein Sch l er er-
eulenpärchen.  das tief in einer Nische der alten Turm¬
mauer verborgen faß , in rohester Weise mngebracht . Als sie
die Tierchen nm >t erreichen konnten und lange angeblich , mit
Stocken bearbeiteten , machten sie schließlich Feuer in die
Maueröffnung und erstickten sie . Es gehört doch eine starke
Prise Roheit zn solcher 5Mndlnngsweise . Zudem sind die
betreffenden Tiere im Haushalt der Natur von überaus gro¬
ßem Nutzen Hat wirklich die Roheit und der Vandalismus
in den letzten Jahren so überhand genommen , daß arme Tiere,
die doch gewiß niemand was zuleide tun , vor solch' lvüsten
Gestalten nicht mehr sicher sind . Geht die Undankbarkeit des
Menschen so weit , daß er seine Freunde und Helfer in Wald
und Feld auf solch gemeine Weise mordet ! Ist denn solchen
rohen Burschen nichts mehr heilig '? Ein Tier tötet andere
nur , wenn der Hunger es treibt , der edle Mensch aber mordet
im wahrsten Sinne des Wortes , nicht weil der Tod d,er Tiere
ihm von Nutzen ist , nein aus purer Roheit . Nicht wahr ^ ihr
sungen Herrlein (ich meine natürlich nur die an die,er
Untat beteiligten ), wenn ihr euch irgendwo zeigt , müßt ihr
natürlich eure Visitenkarte zurücklassen , damit mag doch sieht,
weS Geistes Kinder ihr seid . — Ein Freund und Beschützer der
Tiere."

Wucher oorgeht, wird in der Bevölkerung wie ein? Erlohwg
von schwerem Albdruck empfunden und dankbar .»egtlM
Man hatte sich nach und nach an den Oiedanken wie an er^
Fatum gewöhnt, daß gegen das schnöde Mucherlum und^
frechen Schleichhandel nicht auszukommen fei. und daß ^
diesem zur schlimmsten Katastrophe treibenden Unwesen^
tungslos überantwortet wäre . Nun zeigt es fick, dry - J|
starke Hand  auch hier noch retten kann,  wa - n
zu retten ist. Am letzten Freitag wurden viele
se n d e der so berühmten „M a i n z e r H a n d k r , e
wuckeriscker Preise teils schon am Bahnhofe , teus
Kaufläden beschlagnahmt.  Einzelnen Händlern w
den über 50 Kisten auf einmal weggenommen. May
gerade an diesen Käschen zuletzt n glänzendes Ges-hack»
macht, denn man ließ sich, dafür ungeachtet aller
driqer bemessenen Höchstpreise seine 48— o2 ^8 - S ,
(In Wiesbaden verlangte man sogar 60 Psg . dafür .)
in einzelnen Käsefnbriken der umliegenden Landorte
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Beschlagnahmungen statt . Es ist zu hoffen, daß durck»
kräftige Unterbindung des Wucher- und SchlerchYm
tums die zu den schwersten Besorgnissen Anlaß g-b-nd-
Ernährung der Bevölkerung nun eher in erträglrche >o* l
geleitet werde. So , wie bisher , durfte und konnte c- ^
nicht weiter gehen. . «»er

:!: Hanau , 7. März. Ter Belagerungsz'ustanv
Hanau ist aufgehoben worden . Tie Polizeistunde >vur°
11 llhr abends festgesetzt . — Von den verhafteten ^ ,„js
kisten wurden am Dienstag 30 in das LandgenchtSgefa
z,l Kassel eingetiefert
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:!: ScHenhausen, 10. März. Herr Forstaufseher
schoß gestern abend im Revier Rückervth die -rfle « w H



-lus Bad Ems und Umgegend.
e Die Vergütung für Quarticrleistungen an die Be- i

. .̂.^ Ltruppen wird den Empfangsberechtigten , die ein
oder Postscheckkonto haben , durch Ueberweisnng ge-

blt Die übrigen Gläubiger erhalten von der Stadtkasse
^ ^ Benachrichtigung behufs persönlicher Abholung ihres
Mtbübcns während der , Kassenstunden vormittags 8 V2 bis
;9, 0 11 fit. Das Guthaben ist innerhalb 8 Tagen nach Emp-
M  Benachrichtigung abzuholen , anderenfalls die Zu --

ymg durch Pie Post erfolgen muß unter Abzug des ent-
»chenecn Portos . Alle Lieferanten usw. werden wiederholt
Icbeten, bei Ausstellung von Rechnungen für die Stadt-
«emeitt&c nur das von der Stadtverwaltung herausgegebenie
chrmular benutzen zu wollen . Dieses ist im Rathaus [Stadt-
jauamt sowie Dienstzimmer des Rathausdieners ) gegen gr¬
enze Vergütung käuflich.

Aus Diez und Umgegend.
d  Perkchrscrleichtcrung . Allseits wird freudig begrüßt,

M in unserem auf der Grenze Mischen besetzter und neutra-
^ Zone gelegenen Gebiet , wo das Wirtschaftsleben auf das
kngstc ineinander übergreift , durch Bewilligung der Dauer-
Msweise ins neutrale Gebiet äußerst wichtige Erleichterun-
^ geschaffen sind. Besonders hart waren von der Absperrung
jj(t Gebiete gerade die Arbeiter und Angestellten der Privat¬
industrie betroffen , da ja für die Angestellten der staatlichen
Kiriebe schon gleich zu Anfang der Besetzung die Möglichkeit
^gehinderten Verkehrs genehmigt worden war . Sie waren
„cift zu wochenlanger unfreiwilliger Arbeitslosigkeit verur-
ieitt, wenn auch durch Notstandsarbeiten soviel als möglich
geholfen wurde . So wurde durch die Einführung der Taucr-
Mehrskarten allein in der Gemeinde Gückingen 65 Arbei¬
tern die Möglichkeit gegeben, wieder regelmäßig i | rem Erlverb
mchgchen zu können.

d Kauf. Frau Karl Bartholomä Wwe. verkaufte ihr in
-er Bergstraße belegenes Wohnhaus zum Preise von 7100
Mrk an den Strafanstaltsaufseher Herbst hier.

:!: Altendiez , 11. März . Lehrer Eckhardt ist ab 1. 4.
MS Von Friedrichssegen an die hiesige zweite Lehrerstelle
msetzt. *

;!: Bon der Unteraar , 11. März . Saaten st and.
Tu kürzlich durch die Presse gegangene Mitteilung , raormch
fir dieses Jahr nur mit einer halben Ernte zu rechnen sei, ent¬
spricht erfreulicherweise nach dem jetzigen Saatenstand in
der unteren Aar und Tiezer Gegend bisher nicht den Tat¬
sachen. Die Wintersaat ist sehr gut über den Winter gekommen,
ebenso stehen auch die Klecäcker sehr gut, alles in Allem kann
der Landwirt mit dem jetzigen Stand der Dinge nach Lage der
Verhältnisse recht zufrieden sein. Es bestehen nur ernste Be-
fiirchtungen wegen des vielenorts herrschenden bedenklichen
Mangels an Saatkartoffeln und an Saatgetreide für die
Zommerfrucht. Auch wäre bei der herrschenden Futterknapp-
hkit hie frühzeitige Möglichkeit der Gewinnung von Grün-
fitttet sehr erwünscht,

Waldwegebau.
In dem Stadtwald von Bad Ems , Distrikt Essenbach,

Mberg und Hippern sind znm Wegebau ungefähr 1000
' it. Gestrick- und Kleinschlag -Steine auf eine Durch-
hilittsentfernung  von 250 lfd . Meter baldigst

«zufahren.
Forcierungen , einschließlich  Auf - und Abladen sind

sd l .Kbm . bis zum 15. ds . Mts .- vormittags 10 Uhr ver¬
flossen bei uns einzureichen.

Bad Ems,  den 5. März 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Fuhrleistunge «.
Tie bei der Stadt in der Zeit vom 1. April bis 30 . Sep-

imber 1919 vorkommenden Futzrleistnngen (einschl Sprurg-
m ) sollen öffentlich vergeben werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver-
[)W Angebote sind bis
Donnerstag, »en SO März 1919, vorm . 1« Uhr

•i Stadtbauamte , wo auch die Bedingungen eingesehrn
^rden können , einzureichen.

B a d E m s , den 6. März 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Ches der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Pflanzt Frühgemüse.
» Ks ist anzunehmen , daß in den Monaten Juni und Juli
d' Jrs . eine große Knappheit an Lebensmitteln , insbesondere
^Äühgemüse eintritt . Wir raten daher der Einwohnerschaft,
B totit allen Kräften dem Gemüsebau, insbesondere dem
gP » von Frühkartoffeln , zu widmen . Wir werden bemüht
.slben, auch i» diesem Jahre das nötige Saatgut heranzu-Uuu } lu ültfrui -Oiuju : OUV uuuyt ijciuiigu *'
Wen . Nötig aber ist es, daß sich auch jeder Grund¬
besitzer bezw. Pächter selbst bemüht. Nur wenn wir , alle

zusammenwirken, wird es möglich sein, der koinmen-
? ^ebensmittelknappheit erfolgreich entgegen zu wirken . Es-
l we ernste Pflicht eines jeden Einwohners unser Bestreben

Estig zu unterstützen.
Ems,  den 12. März 1919.

k Der Magistrat.
Gesehen und genehmigt:
<.er Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Ai
Freiwillige Versteigerung.
Freitag, den  14 . ds.  Mts ., nachmittags

«N" versteigert:
Werden im Hause Linden st raße  7 gegen Bar-

«110  versteigert:
1ŝtändiges Bett , 2 Tische, 1 Küchenschrank, 1 Herd,
, Kleiderschrank, Stühle , , Bettücher , Bettbezüge , Klei-
"Msstücke und sonstiges Haus - und Küchengerät.

°d Ems,  den 5. März 1919.
Die « tadtikafs«.

v Gesehen und genehmigt:
, Chef per Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Danksagung.
Für die vielen freundlichen Beweise der Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner guten Mutter danke ich herzlich.

Bad Ems , den 12. März 1919.

Dr . Jos . Trost.
ri 22

Stockfisch
bei W. Glas mann, Ems,

Cobleuzerstr. 4. [178

Feinsten Weinestz
empfiehlt (132
Albert « »»th, Bad Em«.

i>«. jinfeeslhiori»
zu verkaufen.

Braubacherstraße 32 I,
Bad EmS. [131

Tausche
einen Kauiuchenstätl, vierteilig,
gegen Kaninchen um. Näheres
11«) Arzbacherstr 3.

Lebensmittclverteilung.
Verkaufstag : Samstag , den 15. März.
Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten

Reis , 200 Gramm auf Nr . 3 der Lebensmittelkarte zu
0,60 Mark für 1 Kärtchen und nicht , wie gestern be¬
kannt gegeben wurde , zu 1,20 Mark . '

Nährmittel , 300 Gramm aus Nr . 4 der Lebensmittelkarte.
Nährmittel , 125 Gramm auf Nr . 5 der Lebensmittelkarte.
Marmelade , 500 Gramm ans Nr 6 der Lebensmittelkarte.
Kaffeersatz , 250 Gramm auf den Kvpfabschnitt II der Brot¬

karte.
Zwieback am Freitag vormittag 8—12 Uhr im Verbrauchs¬

mittelamt an Kinder 'bis zu drei Jahren und Kranke
unter Vorlage der Milchkarte.

B a 0 Ems,  oen 11. März 1919 . *
Verbrauchsmittelarnt.

Freibank arf dem Schlachthose zu Bad Ems.
Heut« Donnerstag , den 13 . d«Mts «, Verkauf von

Rindfleisch und zwar von 3—4 Uhr nachm, auf die
Fceibankkarien Nr. 301—420.

Morgen Freitag , dm 14. d. Mts. Verkauf von Rind»
fleisch von 1—2 Uhr nachm, auf die Freibankkarteu Nr.
421—520.

Die Gchlachthofverwattnng.

Zlir bev orsteyend enFrühjah rs-Aussaät
empfehle alle Sorten Sämereien . Bohnen, Erbsen
und Steckzwiebelngegen Saatkarten abzugeben. s129
E. Hagert , Gärtnerei, Bleichstraße, Ems.

Allgemeine Grtskrankenkasse
für den Unter lah «kreis zu Diez.

Die Beiträge werden Sonntag,den 16 . März von
vormittags 11 Uhr bis nachmittags  4 Uhr  im
Gasthaus Bremser in Katzenelnbogen erhoben . Die fälligen
Beiträge von 1918 bitten wir an diesem Tage zu begleichen
oder auf unser Postscheckkonto Frankfurt a . M ., Nr . 6336
oder Nass . Landcsbankkonto Nr . 1926 zu bezahlen.

Diez,  den 7. März 1919.
Der Borst««».

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises..

A. Graignic,  Rittmeister.

.. _ I« Pi a,
Anmeldungen für das neue Schuljahr (24. 4. 19) nehme

ich täglich von 10— 11 Uhr im Amtszimmer der Realschule
entgegen . $

Vorzulegen sind : Geburts - bezw. Taufschein oder Fami¬
lienbuch , Impfschein und letztes Schulzeugnis.

Aufnahmeprüfung : Freitag , den 28. Mürz 1918, nach¬
mittags 3 Uhr.
126) Direktor Dr . Lies « « .

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärberwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.
sff* ®

Markenfreies Waschmittel, Bleichsoda, Chlorkalk, Ofen¬
lack, Bohnermasse, Garantol und Wasserglas zum Ein¬

legen von Eiern. (50
Drogerie Bern Inger , Diez.

V . Ehrenberg ;, Dentist,
Diez » Ij .9 Rosenstraße.

Um irrigen Ansichten entgegenzutreten, als ob das
Material für Zahnersatz jetzt schlechter wäre"als vor
dem Kriege, erkläre ich hierdurch, daß ich nur bestes
Material (sogen. Friedensware) verarbeite und hier¬
für jede Garantie übernehme, ebenso für tadellosen
Sitz u, Brauchbarkeit , das Gleiche für hochka¬
rätiges Gold für Kronen u. Brücken, festsitzenden
Ersatz ohne Gaumenplatte.

Arbeiten für Ostern bald erbeten.
icooooooaooaoaoaooGo ooaaooooooooaooooo

Für unsere Kunden!
haben wir ab 7. März bis Anfang April

in Coblenz , Hotel
;rosse

„Wildes Schwein“, ein
in

hauptsächl . in Geldscheintaschen, Tressors, Cigarren*
u. Cigarettenetuis, Damentaschen und Reiseartikel
ausgestellt. Die ausgesuchten Waren können sofort

im Hotel in Empfang genommen werden.
Hammel & Bosenfeld , Lederwaren-Fabrik,

Offenbach  a . M.
Anmeldung erbeten an Herrn LUDWIG WOLFGANG

Gefchäftseröffnung.
Habe meine Oelmühle wieder in Betrieb

gesetzt unb empfehle mich im Schlagen von
Saat mid Bncheckern. Es wird nur prima
Kaltschlag geliefert bei schneller Bediennng.

Karl Hartenfels.
Schulmühle bei Singhofen. <ns

NavksM«-.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher und wohltuender Teilnahme während der
Krankheit und bei dem Heimgange meines lieben
Mannes sage ich allen innigsten Dank.

Insbesondere danke ich recht herzlich dem
Herrn Postdüektor und dem gesamten Personal
des Postamts, dem Kreisverein Lahneck, den
Herren Trägern und allen Blumenspendern.

Fra « Carl Schmidt Wwe.
«ad Ems , den 13. März7l919.

[128

eueinrichtung kaufm. Bücher,
Buchhaltung, Anfertigung

schriftlicher Arbeiten übernimmt
erfahrener älterer Kaufmann
[Kriegsbeschädigter). Angebote er.
beten unter 1. 90 an bte Ge¬
schäftsstelled. Bl. [93

aus guier Familie für I . 4. ge¬
sucht. Schriftliche Angebote an

Joseph Diener , Bad EmS,
Leber- u. Galameruwa-eu. [121

z. Zt. Hotel „Wildes Schwein“ Coblenz
30000GOOOOOOOQOOOOO »OOOOOOOOOOQOaoooqJ

Jeder Stiefelputzer
in der Stadt

Erdal- Schuhkrem
imKasten hatErdal

schwarz - gelb - braun
Alloinhersteller: [44

Werner «k Mertx , Mainz.

Ein tüchtiger
Arbeiter

in eine Gärtnerei gesucht. Kost
und Loaie. Nähere Auskunft in
der Geschäftsstelle._ [88

Sauberes, zuverlässiges
Hausmädchen,

da» etwas nähen kann in Jahres,
stelle gesucht. Frau SanttätSrat
107) Stronsoh « , EmS.

Suche zu baldigem Eintritt für
meinen Haushalt (4 erwachsene
Personen) ein zuverlässtrrS, esan.
gelisches [84

Mädchen.
nicht unter 21 Jahren , welches
kochen kann und Hausarbeit ver¬
steht. Hausmädchen ist vorhan¬
den Gute Zeugnisse erforderlich.
FrauAmtSaerichtSralWarmbach
Sttrderlahustei «, Augustastr. 4.

Geschnittenes

Brennholz
pro Ztr. Mk. 4,SV frei ins
Haus liefert [123

W . Wiesemann,
EmS, Braubachcrstr. 34.

Efrii-Mliiiiik
oder ähnliche»zum Verdecken einer
Mauer zu kaufen geiucht.
Wo sagt die Geschäslsstellc.

Zum sofortigen Eintritt eine
Hilfskraft

für Schreibmaschine und Ste¬
nographie gesucht. Angebote
unter 1. 50 an die Geschäftsstelle
der Diezer Zeitung. [108
Suche für meine ISjähr. Tochter
(ev.) ein

Penftonat
zur gründlichen Erlernung der
Küche nebst gesellschaftlichen For¬
men. Das Zusammensein mit
noch1—2 Pensionärinnen ist er¬
wünscht. Offerten mit Referenzen
sind an [79

Ww. Heinr. Küppers,
Homberg am Rbetn,

DuiSburgcrstr. 73, zu richten.
Braves

Mädchen
für den Haushalt in JahreSstellr
gesucht. [107

Frau Ernst Loh, EmS.
Zu sofort ein gediegenes

Mädchen
al» Zimmermädchenf. die Saison
gesucht. (119

Hotel Stadt Wiesbaden,
* Bad Eme.

Stund emnä- chen
für tagsüber gesucht. [114
Schalter, Badhaukstr. 2, EmS.
Ein
Stundenmädchen

für morgen»mit Kost und gutem
Lohn gesucht. 1120
Zu erfragen in der Geschäftsst.

Zum 1. Aprit suche ich ein in
Hausarbeit erfahrenes

Mädchen.
Frau Herm. Wagner,

Nassau, Ha»S Beifftein. [121

Wohnung
zu vermieten [869
Arzbacherstr, 15, Bad EmS.

Wohnung
zu vermieten. [»8
Näh. «irchgaffe 22, EmS.
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